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 ach 40 km fast am Ende des Weges: 
Eben noch Wiesen und Wald, dann die 

schlichte Schönheit schon hier, einst vor 
den Toren der Stadt, weil engstirniger 
Glaube Reformierte und Lutheraner 
nicht nebeneinander dulden wollte. 

Reformierte Kirche in Bargebur, 
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Pilgerweg Ihlow - Marienhafe - Norden

 - angekommen! 
„Danket dem Herrn, denn ER ist 
freundlich!" 

m Ende des Pilgerweges

 chon lange hast Du den Turm 
gesehen, das Wahrzeichen des Brook-
merlandes. Endlich bist Du da -
wuchtig ragt er in den Himmel. 
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 ann die größte 
mittelalterliche Kirche Ostfrieslands! 
Im Hochchor Zeugnisse aus katholischer 
Zeit: Klostergestühl und Sakraments-
haus, ein Engel der lutherischen Kanzel 
predigt das „ewige Evangelium", der 
gewaltige Schriftaltar erzählt von refor-
mierter Prägung - so viele Wege führen 
zu Gott. 

Ludgeri in Norden, 

u trittst ein in einstmals 
Ostfrieslands größte Gemeindekirche. 
Dicke Mauern, warmer Stein, romano-
gotische Strenge. Harmonie. 

St. Marien, 

750 Jahreneit mehr als erzählen die 
Steine von Gottes Größe, hüllen die 
Mauern Menschen in Geborgenheit. 
Gott ist wie eine Burg. Hier darfst Du 
ausruhen, hier darfst Du still sein. 
Und dann: Ein Essen! Ein Zimmer! 
Das Tagebuch wird aus dem Rucksack 
geholt … Andachten des Pilgerheftes 
noch einmal gelesen.

 o könnte nach 27 Kilometern Dein 
erster Pilgertag zu Ende gehen.

 Teil-Rekonstruktion 

der Klosterkirche 

im Maßstab 1:1 als Stahl-Holz-Skulp

 + “Raum der Stille 
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Anfänge. Auf dem Höhepunkt des Mittel-
alters: Eine Schar von Mönchen - Zister-
zienser - baut ein Kloster, im Yl-loh, dem 
Eiben-Wald. Backstein auf Backstein. 
Eine Kirche von unglaublichen Ausmaßen, 
der Dachreiter überragt jeden Baumwipfel.

 n unserer Zeit wird wieder Neues gewagt: 
Ausgrabungen, eine Ahnung von der Größe 
des Klosters entsteht - aber wie erfahrbar?

 ine Idee: Dem Gewesenen Gestalt geben, 
Größe und Höhe andeuten. Der Spiritualität 
Raum geben. Die Klosterstätte erwacht 
zu neuem Leben. Anfänge. 
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 ber 300 Jahre lebt das Kloster 
bis es 1529 abge-

rissen wird - fürstliches Jagdvergnügen 
tritt an die Stelle von geistlichem Leben. 

„Schola 
Dei - Schule Gottes", 


